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Oplata pocztowa ulszczona ryczaltum 
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Dikt t Ausſprache gehabt und ihn für die Regierung. zu ſtim⸗ nigen Perſönlichkeiten, die bisher als rechter Flügel und 

Utatur. men verſucht hat, ſo wird auch dies nicht ohne Ver⸗ für pilſudſkifreundlich galten, die Lage genau überprüfen 

anlaſſung des Marſchalls geſchehen fein. So konnten] müſſen, um ſodann, wie es von der großen Mehrheit 

Warſchau, den 28. Oktober. wir denn auch mit Befriedigung feſtſtellen, daß jener der Partei heute ſchon geſchieht, den liebevollen Ans 

dach Kehrt man nach mehrwöchiger Abweſenheit Führer, der in feiner Partei bisher als einer der weni- näherungsverſuchen unzweideutig abzuwinken. Sie wer⸗ 

eber zurück, fo läßt ſich gegenüber der da, | gen angeſehen wurde, die es im Grunde ihres Herzens | den dies umſo einmütiger tun müflen, als fie ſonſt kraft 

ichen Beurteilung des zukünftigen Verhältniſſes noch aus alter Anhänglichkeit zu Pilſudſki hinzieht. ihres Anſehens im Auslande die gegenwärtige Regie⸗ 

118 der Regierung und der Polniſchen Sozialiſtiſchen] durch dieſe Aussprache eines anderen Sinnes geworden | rung decken würden. Dies kann aber ein Sozialiſt 
dor m. ein weſentlicher Unterſchied feſtſtellen. Damals, | ft. Ebenſo werden innerhalb der P. P. S. auch diejt⸗] heute mit gutem Gewiſſen nicht tun. Th. L. 
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Epotar 10 5 die Haltung der Regierung. In der Wie ſich ein neugeſchaffener Wahlblock der ſchwärzeſten Reaktion die Staats⸗ 


in dem „Gl dy“ konnt in⸗ 
und es andere 11050 daß RE ſcwächer denn politik wünſcht. — Eine deutliche Kampfanſage an die demokratiſchen und 


ihre O i 80 
te Oppofition ignorabel jet, ihre Aufrufe im ozialiſtiſchen Parteien. 
ind ben verhallen. Dann kamen die Wahlen, ET Korreſpondenten.) 
Nahlergez legann in Regierungskreiſen, an Hand der p ; 
denden "die, die betannllich den Sozialitten teils bes Die Sejmneuwahlen ſcheinen näher vor der] leiſtung der Regierung auf den Kampf mit dem 
Aue, den Lienzuwachs, teils keinerlet Stimmen: Tür zu ſtehen als nach oberflächlicher Beurteilung Kapital. Die Bodenreform wünſchen die Herren 


n Li ten d 3 
dale gegen unmähig went Mandate en angenommen werden könnte. Abgeſehen davon, Großgrundbeſitzer in der Form der Regelung 
180 age genauer zu betrachten. Die Regierung, daß die ausgeſprochenen Regierung gruppen und des Servitutrechtes, ſordern beſondere Rechte 


8 ae an, dürfte erkannt haben, daß die Parteien bereits an eine Zuſammenfaſſung der für die katholiſche Kirche und versprechen der 
baden dü f Narter Machtfaktor keineswegs überjehen Regierungs elemente in einen Wahlblock denken Regierung ihre Unterſtützung, ſoſern die vor⸗ 


tfte, 
m Brände, SR AR 27 (fiehe auch den Leitartikel), haben die Monarchiſten genannten Forderungen erfüllt werden. 


dhfnen erben um die vor kurzem erſt angepöbelten So; und Konſervativen ſich zu den Vorbereitungen Die Sprache der Konſervativen iſt ſehr klar. 
hin ihnen de (Anemennung für die Wahlerfolge | zuſammengeſetzt. Sehr diplomatiſch iſt die Forderung nach beſonderen 
e Erfol cht verlag, und der fromme Wunſch, Die „Organizaeja Zachowawezej Pracy Panft Rechten für die katholiſche Kirche. Hier geht es 


ge auch für die Regierung nutzbar zu machen, wowej“ und die „Prawica Narodowa“, die zwei | darum, die katholiſche Geiſtlichkeit als Wahlagita⸗ 
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ahi „auf, ihre Oppoſition aufzugeben und ſich wo» männern der Regierung in Nieswieſh, Dzikow und Hoffentlich wird dieſe erſte Schwalbe auf dem 
in, Poftio zu Pilſudſti und zu der Regierung zu Jablonowo zuſammengetreten find und über die | Horizont der Neuwahlen die demokratiſchen Par⸗ 
Dieſe Aufford Bildung eines Regierungswahlblocks verhandelt | teien zu einer Tätigkeit in der Richtung der Wahl⸗ 
orderung der ee reale von haben, find jetzt, trotzdem fie allgemein als die vorbereitungen aufrütteln. Denn die Reaktion ſteht 
n 
b 


nungen 
hie 0 
N Anmien ln were 5 8 me zukünftigen Regierungsſäulen angeſehen wurden, ſchon kampfbereit. 
ih edeutet und 1090 i 2 10 e 85 it d 11 ihren natürlicheren Weg gegangen. Sie ſuchten * 
Wals Zeichen für en Sue En Kurses ſich den Abg. Stronſki und deſſen monarchiſtiſche Rataj rechnet mit dem Sejmfchluf 
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4 e das Blaublut und die Großagrarier ſcheinen ziemlich auszahlen zu laſſen. Am 28. November ift nämlich, 


lien ach im Auslande findet die Möglichteit einer 
5 Entwicklung ein nic id Er Man weit von Pilſudſki abgerückt zu fein. iir ende. Nan e a e 


u dort geneigt, d 1 a 
den eglerung, e en eher alle inden Geſtern abends haben die drei nen faßt laſſen, um zu dokumentieren, daß er diefen Standpunkt 
a c außenpofitiiche Sprünge nicht ausſchloſſen, als gemeinſame programmatiſche Deklaration abgefaßt eingenommen hat. 

ewähr für f und bekanntgegeben, die als eine Wahlplattform Uebrigens beweiſt noch ein anderer Umſtand das⸗ 
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ſolche Möglichkeit auch gar nichts ein⸗ geſchrieben ſteht, beweiſt eindeutig, daß in dieſem Sensen nns der Seimklube Side ene e 
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abend man fie hte ie ni. Ab. Jie ar Vi der lapitaliſtiſchen Möglichkeit der Verabſchiedung des Budgets bis zum 
däte, avon, daß es ein laktiſcher Fehler der P. P.S. ntereſſen zu erblicken iſt. 27. November zu beſprechen. das Busget ſoll dem 
In Rabe bisherigen Erfolge und das Wachſen ihres Es heißt darin: Seſm am 31. Oktober eingereicht werden. 
ac die tes. Fre 0 Aue 2 8 6 Die Konſervativen Gruppen fordern eine a 
Augen, wie es Pilſudſti iſt, 1 das e ee gründliche Aenderung der Staatsordnung, die Das Budget für 1928/29. 
exe ib ſich bei Prüfung des geſamten Kragentom: Feſtigung der Macht der ausführenden Organe, Ausgaben 2214 Millionen, Einnahmen — 
N Jie es klar werden: es kann nicht Aufgabe | Erweiterung des Tätigkeitsgebiets des Staats» 2350 Millionen Zloty. 

udſti polnijgen Sozialiiten ſein, die Perſon oberhauptes, Umbau der geſetzgebenden Kör⸗ In der letzten Sitzung des Kabinetts rates wurde 


ki als politi 
Hi es ſich i e a RER. perſchaften in der Richtung der Zuerkennung die Bubgetvorlage für 1928 29 endgültig ſeſtgeſett. Der 
Fund aliv kapitaliſtiſche Diktatur oder, wie man auf dem Senat der vollen Rechte und die Ab⸗ Zinanzminiſter wurde ermächtigt, die Ausgaben um 
Um ei der Fühlungnahme mit der P. 6. anni Ihaffung des allgemeinen Wahl | ein Geringes zu verringern, ſo daß das Budget an 
Augen linksgerichtete oder gar, fo yaradoz ae h rechts. Ansgaben 2214 Millionen Zloiy vorſehen, während die 

ein Tag, um eine demokratiſche Diktatur handelt. Neben dieſen reaktionären Poſtulaten folgt | weiten nen kitten bie Summe von 2350 Millionen aufs 
Wiens e 5 Anfzwingung des dann eine Verbeugung an die Adreſſe der nas e ee FEE 

0 pe großen Mehr grgenäber dem ausbrüdlihen tionalen Minderheiten, die als Stimmvieh nicht Außerdem ift für außerordentliche Ausgaben ein 
und „ daß überall und in jeder Beziehung Pilſudſtis verachtet werden, indem es in der Deklaration ſpezielles Budget von 125 Millionen ausgearbeitet. Die 


ne Nur feine Befehle ausgefii 1 „ iheit für die ege ganze Summe iſt für Investitionen beſtimmt und wird 
an ee ee ee ee eee 11 vl: nur dann verausgabt, wenn die Einnahmen die im 


e, aber auch alle Staat er 2 4 
Fer ate ſind nichts bee die Sillian e ati enen ordentlichen Budget vorgeſehenen 2350 Millionen Zloty 

Hafen 25 und Pläne, und wenn, wie es neulich Dann geht es aber weiter: Uberſchreiten ſollten. 
mit Bei Fu ſtaatspolitiſche Perſönlich⸗ Wir fordern bedingungsloſe Achtung vor Doch ſind außer dieſem Spezialbudget für Inveſti⸗ 
ter einer wichtigen Partei eine längere | dem Rechte des Privateigentums und Verzicht⸗ tionen auch im ordentlichen Budget Ausgaben für Ins 
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veſtitionen vorgeſehen. So find für den Neus und 
Umbau von Landstraßen 30 Millionen Zloty vorgeſehen. 
Auherdem find 70 Millionen Zloty zur Deckung der mit 
der Inveltitionsanleihe in Berbindung stehenden Aus⸗ 
gaben beftimmt, in welche Summe die laufenden Zinſen 
und die erſte Tilgungsrate bereits inbegriffen find, 
Das Budget des Kriegsminiſteriums iſt in ganz gerin⸗ 
gem Maße reduziert und beträgt gegen 70 Millionen, 
was ungefähr 30 Prozent der allgemeinen Ausgaben 
ausmacht. 


Preſſemaßregelung. 


Bekanntlich ſieht das Preſſedektet vor, daß eine 
geſchloſſene Zeitung, nicht mehr in demſelben Format 
und Schriftart und von derſelben Perſon herausgegeben 
werden darf. Geſtern hatte ſich in Warſchau vor Ge⸗ 
richt die verantworliche Schriftleiterin der Bauernzeit⸗ 
ſchrift „Plon“ zu verantworten. Die Wochenſchrift 
„Plon“ wurde geſchloſſen und die Herausgeberin brachte 
eine ähnliche Wochenſchtift unter dem Titel „Snop“ 
heraus. Auf Grund des Artikels 59 des Preſſedektets 
wurde fie zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Der „Piaſt“ — eine Ruine. 


Der frühere Miniſter und Mitglied des Plaſtklubs, 
Szydlowfki, iſt geſtern gleichfalls aus dem Ptaſtenklub 
ausgetreten und hat ſich der Bolko Sezeſſion ange⸗ 


ſchloſſen. 


Um die Erhöhung der Staatsbeamten⸗ 
gehälter. 


Eine Delegation der Staats» und Kommunal- 
beamten ſprach geſtern beim Finanzminiſter in der 
tage der Erhöhung der Beamtenbezüge vor. Der 
iniſter ſtellte die Erhöhung vom 1. April 1928 in 
Ausſicht, während bis dahin Teuerungszulagen gewährt 
werden ſollen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Wie das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt in 
Warſchau bekanntgibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen 
in ganz Polen in der Woche vom 15. bis 22. d. Mts. 
117026 Perſonen. Im Verhältnis zur vorherigen 
Woche bedeutet dies einen Rückgang der Ar⸗ 
beitsloſenzahl um 227 Perſonen. 


Die polniſch⸗deutſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 


Berlin, 28. Oktober (Pat). Das offizielle 
Kommunſque über die Sitzung des Miniſterrats beſagt, 
daß die Diskuſſton über die Hindelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen mit Polen nicht zum Abſchluß gekommen find 
und daß die Fortſetzung der Debatten in einer nächſten 
Sitzung erfolgen fol. Das Organ der Sozialdemokraiie, 
„Vorwärts“, wirft dem Kabinett eine Verſchleppungs⸗ 
taktik vor. In halbamtlichen Informationen wird dem⸗ 
gegenüber feſtgeſtellt, daß Streſemann direkt in den 
Kontakt mit dem polniſchen Geſandten Olszowſki treten 
wird, was beweiſen ſoll, daß die Reichsregierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die Handels verttags Verhandlungen ſchnell⸗ 
möglichſt aufzunehmen. Die Diskuſſion fol nach der 
Rückkehr des Reichskanzlers beendet werden. 

Die geſamte reichs deutſche Pieſſe beſchäftigt ſich mit 
der Frage der Handelsvertrags⸗ Verhandlungen. Die 
„Voſſiſche“ meint, daß das amtliche Kommunkque unge⸗ 
ſchickt abgefaßt wurde, da es den Anſchein erwecken 
kann, als ob es zu keinem grundſätzlichen Beſchluß des 
Miniſterrats gekommen wäre, Tatſache aber iſt doch, 
daß die Wiederaufnahme der Verhandlungen beſchloſſen 
wurde, ſo daß die Konferenzen der Sachverſtändigen 
beginnen können. 


Beſuch Olszomwflis bei Streſemann. 


Das Zujammentreffen Streſemanns mit dem pol» 
niſchen Geſandten Olszowſki fand geftern vormittags 
im Außenamt ſtatt. Beſprochen wurden von den beiden 
Staatsmännern die Vorbereitungen für die Verband» 
lungen. Die Nachtausgabe der „B. 3.“ will wiſſen, 
daß Streſemann Olszowſki auch über den Stand der 
Frage im Reichskabinett informiert und auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hingewieſen habe, die die Agrarier mit Mini⸗ 
ſter Schiele an der Spitze der Einfuhr polniſchen Ge⸗ 
treides nach Deutſchland entgegenſtellen. 


Der ruſſiſch⸗lettiſche Handelsvertrag 
angenommen. 
leltländiſche Parlament nahm am Mitt- 
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Hausſuchungen 
bei ruſſiſchen Monarchiſten in Reval. 


Reval, 28. Oktober. In den letzten Tagen 
wurde bei ruſſiſchen Emigranten eine Reihe von Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. General Baiof, Prinz Manſſy⸗ 
ref, Baron Engelhardt und verſchiedene andere Perſo⸗ 
nen wurden vernommen. Ueber die Ergebniſſe wird 
en en bewahrt, man glaubt jedoch, daß die ruſſt⸗ 

en 


narchiſten von Agenten der G. P. U. zur I artei, 
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Vornahme von Handlungen provoziert worden ſeien, 
durch die unter Umſtänden Eſtland in Verwicklungen 
mit ſeinen Nachbarländern hineingezogen worden wäre. 


Völlige Ausſchließung Trotzkis aus der 
Kommuniſtiſchen Partei? 


Aus Riga wied gemeldet, daß dis Bommuni- 
ſtiſche Loßaloraanifation in Mos bau bei dem Sontral - 
gomitee der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands den 
Ankeag auf völligen Ausſchluß Troßkis aus dor 
K. P. R. geſtellt hat. Teoßi wird in der Bogen 
dung dieſos Beſchluſſes als eine Gefahr für die bol- 
ſchowiſtiſche Diktatur bezeichnet. Infolgedeſſen ſoll 
fein Ausſchluß erfolgen. 


Frau Kollontai wieder Sſowjetgeſandte 
in Oslo. 


Moskau, 28. Oktober. Frau Kollontai wurde 
zur Sſowjetgeſandtin in Norwegen ernannt. Der bis⸗ 
herige Geſandte in Oslo wurde zum Sſowjetgeſandten 
in Mexiko ernannt. 


Beneſch über die außenpolitiſche Lage. 
Deutſchlands Macht ſichert den europäiſchen Frieden. 


Prag, 28. Ollober. Im Mußenausſchuß dos 
Abgoordnotanhauſos nahm Muß onminſſter De. Beneſch 
zur außenpolifiichen Lage Stellung. Er erBlärte u. a., 
daß die politische Lage im laufenden Jahr durch die 
Foelſetzung der doulſch-franzöſiſchen Annäherungs- 
polig und den Umftand bebingt worden ſol, daß 
Dautſchland wieder eine feſte Stellung in der euro- 
päſſchen Politig eingenommen habe. Beſtimmond fei 
wolter geweſen, der enaliih-ruffiihe Bruch in Dar- 
bindung mit der Kabolutlon in China, dor ſtalieniſch 
ſüdllawiſche Konfliht und ſchließlich das Mißlingen 
der vom Peäſidenten Coolidge einberufenen Gee- 
Abrüſtungslonferenz, De, Beneſch ging wolter auf 
die berſchledenen, dabei zutage gatretenen Tendenzen 
ein und wies ferner darauf hin, daß ſich dio im Mo- 
bember zuſammenteetende, borbereitende Abrüftungs- 
Bommifjion mit dom Ausbau weiterer Sicherungs- 
maßnahmen und Garantien zu befaſſen haben worde. 
Mober das Dorhälinis zum Datſban äußerte ſich Dr. 
Bonoſch, daß ſich die iſchechollowaßiſche Kirchonpolitib 
nicht geändert habe. Angeſichts der heuligen politi- 
ſchen Lage Bönne os ſich nicht um eine Trennung von 
Kiche und Staat handeln, obenſowenig bäme ein 
Konkordat in Feage. Die Derhandlungen mit dam 
Oalizan nehmen einen günftigen Darlauf. Die Aktion 
Age der Feladene verträge müfje als ga- 
cheitert angeſehen werden. Sie habe den Männern, 
die ſis ins Nollen brachten, nur ein Paſſivum gebracht. 


Bratianu zur Lage. 


Einen Ausgeſtoßenen kann und will Rumänien nicht 
zum König haben. 


Buda o ſt, 28. Oktober (Pat). In dor gaſtel⸗ 
gen Sitzung des Parlamente hielt Minifterpräfident 
Beatianu eine längere Rode, in dor or ſich mit don 
letzten Exeigniſſen in Rumänien befaßte. Bratlanu 
erklärte, dis Regierung habs boſchloſſen, gegen dio 
Schuldigen vorzugehen. Die gegenwärtig in Rumä- 
nien beſtehende monaechſſtiſche Staatsoednung könne 
nicht durch Umftände abgeändert warden, die mlt 
dem Loben des Staates in Bainem Suſammenhang 
ſtehen und nur auf perlönliche Intereſſon und Launen 
einzelner zurückzuführen find. Bratianu zitierte hier 
die Worte das borſtorbenen Königs, der da ſagto, 
das Los dor Krone müfja gesichert fein. Diejznigen, 
bie dem berſtorbenen König treu gedient haben, 
müfen auch nach feinem Tode deſſen Willen achten. 
Die Regisrung laſſe ſich vor allem bon dem Gedanken 
leiten, daß Rumänien einen Mus geſtoßenen zum 
Staatsoberhaupt nicht haben bann und auch nicht will. 
Wer auf dem Wege des Plobiſzits oder barmittels 
anderer Machinationen das zu ſlürzon verſuche, was 
legal ift, der führt cine Aktion gegen die Sicherheit 
des Staatos. Dieſe Aktion worde ſich jodoch an 
der eniſchiodenen Stellungnahme der rochle mäßigen 
Rogierung zorſchlagen. 


Truppenkonzentrierungen um Bukareſt. 
Gefahrdrohende Lage in Rumänien. 


Belgrad, 28. Oktober. Die vollkommene Abs 
ſchnürung Rumäniens vom Ausland, die andauert, 
erzeugt, wie auch jedesmal früher, viele unkonttollierbare 
Gerüchte. Als überaus kritiſch ſchildert die „Politika“ 
die innere Lage Rumäniens, die niemals ſo von Ge⸗ 
fahren bedroht geweſen ſei wie jetzt. Die Regierung 
beabſichtigt, da die Bewegung für Carol ſich täglich 
ausbreite, heute den Belagerungszuſtand über das ganze 
Land zu verhängen, um den Ausbruch eines Auſſtan⸗ 
des zu verhindern, Um Bukareſt ſeien, wie das Blatt 
aus Rumänien erfahren haben will, bedeutende mili⸗ 
täriſche Kräfte konzentriert, aber das Militär ſtehe auf 
Carols Seite. Weiter wird gemeldet: Verſammlungen 
und Anſammlungen in den Straßen find verboten. Vor 
allem wurde die nach Karlsburg einberufene Verſamm⸗ 
lung der Bauernpartei verboten. da der Aus bruch einer 
revolutionäten Reſtaurationsbewegung von 
erwartet wurde. Die Führer der O 
konnten ſeither nicht tagen, da der Leiter der National⸗ 
aniu, einer der treibenden Karliſten, nicht 


71 ER | 
aufzufinden ift. Man nahm zuerſt an, daß er un 
worden ſei, da Maniu unter Polizeiaufſicht ſtan a 


es hieß, daß auch die anderen Führer der Bauer D 8 
verhaftet ſeien. „9 er. { 
Später aber hieß es, Maniu ſei an eine m W̃ 
geflüchtet, der der Polizei unzugänglich iſt, nä „ bel ahl 
königliche Schloß! Weitere Bukareſter Nachrichten n. 9 
ſichern, die Regierung habe mit ihren Zenſurmaßl n y as a 
das Gegenteil ihrer Abſicht erreicht. Die Oppeln,] vegiſchen S 
habe dadurch Gelegenheit, allerlei beunußigen Nunmehr in 
tüchte im Volk zu verbreiten. Auch hierher gelte narf, Finnl 
Gerücht, die Königin Maria ſei aus dem Land oc ozialdemol 
tet. Darauf ſind die rumäniſchen Deviſen in e Udet 
und Wien bedeutend gefallen. Die Bukareſtet iR: 
rung dementiert wie immer die im Auslande per in Die Bu 
Nachrichten von beunruhigenden Geſchehniſſen la] partei geht 
mänien und verbreitet ihrerjeits die Verſton, DI A gen und die 
nung Carols von der Frau Lupes cu ſei Splegelf maus V. 
um gewiſſe politiſche Zwecke zu erreichen. (hut weunundfü 
Belgrad, 28, Ottober (UTC). BIäHeMEn| nu "an 
gen zufolge beherrſcht die rumäniſche Regierung fabi dem ieſe 
vollitändig. Schlimm war die Lage in Beſſen u f vor w 
In Kiſchiniew kam es zu ernſten Zufammenfto, cluß der ſe 
zur Verhaftung von 50 Perſonen. Die Blättet 6 emokratiſch 
die Nachricht von der Flucht des Führers der 01 je Kriege hatte 
ne Juljus Mauin, der unter #9 in ihrer Sa 
and. 
Einbruch bei Fürſt Carol. gin Ein def 
In der Villa Carols in Neuiviiy wurde ein Ay wachen 
bruch verübt, wobei Dokumente und Briefe en fer | Nic di n 9 
wurden, während Schmuck und Geld unangetafte e e Art 
laſſen wurden. Es iſt klar, daß es um au ab 
Einbruch auf Grund politiſcher Ziele handelt. 0 dieſe 9 
— neten v 
hatte acht 
Der Untergang 3 b Lertr 
der „Principeſſa Mafalda” belerpartei 
Nur noch 34 Perſonen vermißt. abet Nun zu der 
Paris, 28. Oktober. Nach in Paris vorlag während d 
Meldungen find von den 968 Pafjagieren 922 Pe ur noch d 
Mann Beſatzung der „Princlpeſſa Mafalda‘ 10 globe 
ſonen gerettet worden, ſo daß nur noch 34 Br perl di Den 
vermißt werden. 450 Gerettete wurden 2 pof e gemein 
Dampfer „Formoſe“, 450 von der „Athenia“, Rofell blockes, dei 
der, „Empire Star“ und 122 von dem Dampfer, (einer ſreit 
aufgenommen. hat al. zung 
Der Präfident der Republik, Doumergue, fien ein en 9 d 
läßlich der Kataſtrophe an den König von Jia er del 150 
Kondolenztelegramm geſandt. Briand hat ferne ige Mer 
franzöſiſchen Botſchafter in Nom beauftragt, det gern worden. 
ſchen Regierung das Beileid der franzöſiſchen Re b gegeben ſe 
auszuſprechen. Der Kabinettschef Briands bei ach wehr Hp 
geſtern bereits zu dem hieſigen italieniſchen Bo an den nimm rk 
um ihm die persönliche Anteilnahme Brian ds al 05 t od 
Unglück zu Übermitteln. Fr lale 2 
Verſunkene Schätze. aun che 
Nom, 28. Oftober (Mat). Wie der ue gene der dame 
ſpondent erfährt, befanden ſich auf dem unterh ge a 


auf die Summe von 64 Millionen Lire, die Bunt in 
italieniſchen Regierung nach der italieniſchen befanden 
Buenos Aires geſandt wurden. Außerdem er 10 
ſich an Bord Waren im Werte von 50 Million 


* * 


Eine weitere Schiffstataftrophe: 


London, 28. Oktober (Pat). Aus 
wird gemeldet, daß der italieniſche Dampfet 
in der Nähe von Sizilien auf einen Felſen relle 
zerſchellte. 27 Mann der Beſatzung wurden 9 f. 
11 Perſonen befinden ſich noch auf dem ſinkenden chen 
Die Rettungsaktion iſt wegen des ungewöhnlich 
Nebels erſchwert. 


tis 
5 


IM) 


12 
genen Dampfer „Principeſſa Mafalda“ Wertpaß ge asc be 
3 
ſtieh 


Ein neues kataloniſches Komplott 
entdeckt. 
Paris, 27. Oktober. In Nordſpanien 


ein neues Komplott entdeckt. Im Zufammenhan 
mit berichten die Blätter, daß 1500 Verschwörer del 


* 
wut aut ut 
ch ein 
gefallen 
; wieder 
Frankreich, Belgien und Luxemburg wohnhaft wei un 9 Alle 
Auftrag erhalten hätten, ſich in Gruppen zu hen. gi ur Mo 
drei Mann nach der ſpeniſchen Grenze zu begebe! Si ar 


2 


zb, 
Verſchwöter verfügen über große Geldbeträge n e 
hatten ein Munitionslager in Andorze in e wee 
richtet. Der Anſchlag follte geſtern abend verübt! 


Mexikaniſcher Gewertſchelts rene 
J. G. B.) Auf dem diesjährigen mexikaahol 
Gewe iſaßz konggeß. der fi Blonde mit fee 


10% % 

tiihen Fragen, der Konſolidierung der Bewegung ; 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen ſowie mit a 9 age 
fragen beſchäftigte, vertraten 2800 Delegierte fo Lobt Viel 
nen Mitglieder. Die Exekutive, der nun 0 geheß - 
Cortez vorſteht, wurde vollſtändig neu gewählt. ot 7 nm 

Mexiko. (J. G. B.). Vergangenen Meß 5. 9 
in Mexiko ein Geſetz betr. die Einführung 15 in verfügt 
kundentages in kaufmänniſchen Unternehmunge ung u, Der 
Stadt Mexito in Kraft. Die geſetzichen Benin gan, Fina 
betr. das Nachtarbeitsverbot für Frauen und ben Tampa 
unter 16 Jahren ſowie nach 10 Uhr it alles und j 
in kaufmänniſchen Unternehmungen werden m Lemacht 


Strenge durchgeführt werden. 


u enderbeiblatt zur Nr. 297 
daß er! = 
Mn 
Der ſozialdemokratiſche 
Wahlſieg in Norwegen. 


1 
Das amtliche Ergebnis der Wahlen zum nor» 
kegischen Storthing liegt jetzt vor. Es zeigt, daß 


ppoſte, 
nrubigende d. 


il Nunmehr in allen vier nordi 
r gelang , marf er: iſchen Staaten — Däne⸗ 
m Ba gal Soll Finnland. Schweden und Norwegen — die 
eviſen in Ju, il Rialdemokratie die ſtärkſte Parlamentsfraktion 
ulateſe 1 1 bilder, 
en in Die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 


i] Partei 


ehniſſen ; h 

u die T zettel geht allerdings über ihre eigenen Erwartun⸗ 
Sigel 1 5 und die Befürchtungen der bürgerlichen Parteien 
dus. Von zweiunddreißig Mandaten iſt fie auf 


ö ben udfünfzig alſo um ſiebenundzwanzig, geſtie⸗ 
| 18 Dieſer Erfolg iſt zunächſt, taktiſch genommen, 
D dc vor wenigen Monaten erfolgten Zuſammen⸗ 
bringe . ſogenannten Arbeiterpartei und der ſozial⸗ 
Fre atiſchen Partei zu verdanken. Nach dem 
de hatte ſich die norwegiſche Sozialdemokratie 
er Hauptmaſſe zu einem kommuniſtiſchen Pro⸗ 


Bi Ein Betannt und erft die diktatoriſch kurzſichtigen 


u., 
% bel we i 
t %% 0 


"sgrättermelbi 


| en Parteiverhältniſſe brachten es dazu, daß 
Mosla Arbeiterpartei ſpäter wieder entſchieden von 
war 1 abwendete. In dem Storthing von 1924 
ordnet eſe Arbeiterpartei mit vierundzwanzig Abge⸗ 
hatte len vertreten, die ſozialdemokratiſche Partei 
ar A und die Moskauer Kommuniſten hatten 
| ee Die kürzliche Vereinigung der Ar 
mn zu dem 

wi n gemeinſamen großen Erfolg geführt, 
| rend die Moskauer Richtung von ihren ſechs 
boch drei Sitze behält. 


6 


en von, 
lia, 202 , ‘ bog eeinfame Lifte des bisherigen Negierungs- 
pfer RT 4e nr der Rechten und der Freiſinnigen Linken 
he Rp, tlonfervativen Gruppe), die mit Unter: 
618 den 1 er Bauernpartei über 76 Stimmen von 
at fern berge g der Volksvertretung verfügte. Die bis ⸗ 
t, det it worden echts regierung iſt jedenfalls unmöglich ge: 
hen Ri) gegeben Trotzdem dürfte es nicht ohne weiteres 
„ ſein, daß die Sozialdemokratie als nun⸗ 


me 5 
unn effie Fraktion die Regierungsbildung fiber. 


ſchreckt nanthangerheit der Mehrheit ihrer Vertreter 


RE turgemäß die bürgerli tei 
gone | Age, rgerlichen Par eien, ganz 
er Aae f (hen e daß ſich die früheren Mitglieder 
J Wehe Acht 15 kommuniſtiſchen Gruppe kaum von der 
je don einer „al werden, daß fie nur für den Fall 
hen Ba vollen . Mehrheit eine Regierung bilden 
em 1 1 Jahre 199 ahrſcheinlich iſt, daß die Linke, die im 
illion Kabinen 4 dem nunmehr geflürzten konſervativen 
he. N 
[us 7 , 
en ie he 
den 9 0. R 
enden agen OMAN VON SCHALOM ASCH 
ich di en. x 51 
5 egannen zu lachen. D r Di f 
| bs au 25 Rubel?“ ann fragte der Direktor: 
Nein uns drei fand er dennoch einen einzelnen Rubel⸗ 
del feinen rückte dieſen Chanele in die Hand, wobei er ihr 
eraug 0 zugekniffenen Aeuglein tief in die Augen blickte. 
da 197 5 er von dem Rubel nichts haben. 
und fur aut ſo ein Mädchen in der Welt Gottes umher 
9070 einmal p nichts Geſcheites!“ wiederholte der Direktor 
elle hatt en Satz, der ihm allem Anſchein nach jehr gut 
u päße 5 da er, als ein Menſch, der ſich über alles liebte, 
x a Alete ie ihm gelungen zu ſein ſchienen, ſehr gerne 
Nur i ſtanden auf und ſchickten ſich . 
1 „Baule blieb ruhig auf feinem Plab item. weben 5 
75 El dom ſitzt du, Kanarik? Willſt du nicht mit?” 
120 tabliſſe mal her, Welwelel“ rief Mottke den Beſitzer des 
agte ul ments“ in eine Ecke der Gaſtſtube. „Wer iſt das?“ 
er auf den Direktor weiſend. 1 
arme ift doch der Direktor des Kabaretts 
„un, Ei 
gefällten, Direktor hin, Direktor her, aber der Menſch 


zu ihr mir nicht. Wenn er die Spanierin f 
1775 . 1 d panierin ſehen will, mag er 
2 ler Lu habſachen. Die Tür oben iſt nicht verſchloſſen, und 
3 uralten, Reer kegend ena en er Ka: ihm, Gott behüte, 
du, dan rg mit Chanele anzuſtellen, verſtehſt 
u verläßt er das Haus nicht lebendig!“ Ben 


ber w 1 
Ser? fällt dir ein? Du biſt wohl von Sinnen?“ 
dehen, 181 Ich habe genug geſehen. Jetzt kann er hinauf⸗ 

— keller, warte ſo lange hier.“ 

Fon 152 N er nicht, daß ich zu der Spanierin hinauf⸗ 
mm!“ alt wir es eben ſein! Komm, Krumaſchattka, 
„Aden ed ſich der Direktor an den hochgewachſenen 
Fürumaſchattta den man in der Halbwelk unter dem Namen 
Verfügte ya kannte und der, da er über Niejenkräfte 
un Der St Direktor ſteks als Beſchützer begleitete. 
oe tor, rumaſchattka und Welwele begaben ſich 
en der Spanierin. Sie mußten ein dunkle Treppe 
undbe beleuch die der Direktor mit einer elektriſchen Taſchen⸗ 
ud ſoie 5 Auf den Stufen ſaßen hier kleine Kinder 
5 eie nen, Irgendwo wurde eine Tür auf⸗ 
. und man Werg ein herausſpähender Frauen⸗ 


3 Weinen eines Säuglings. 


* 
Ge wele ging als erſter hinein. Dann ſchob er ſich ein wenig aus 
rn dem Zimmer und bat den Direktor und Krumaſchattka ein⸗ 
er zutreten. 


Lodzer Volkszeitung 


Führer Mowinckel eine Minderheits regierung bildet 
und ſich dabei die Unterſtützung der Sozialdemo⸗ 
kratie ſichern muß. Ein entſchiedener Links kurs 
wäre dann auf alle Fälle für Norwegen geſichert 
und damit auch eine reibungsloſe Handhabung der 
politiſchen und vor allem der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zum Ausland. In erſter Linie wird die 
neue Regierung aber den reaktionären innenpoliti⸗ 
ſchen Kurs des Kabinetts Lykke wieder in Bahnen 
des ſozialen Fortſchrittes lenken und die allgemeine 
wirtſchaftliche Notlage nach Möglichkeit, unter ge⸗ 
rechter Verteilung der Laſten, mildern müſſen. Die 
ſtarke Stellung der Arbeiterpartei bietet hierzu 
zweifellos eine Möglichkeit. 

Jedenfalls bedeutet die Tatſache, daß nun im 


ganzen Norden die politiſche Geſtaltung unter dem 


Einfluß ſtarker Arbeiterparteien ſteht, ein heilſames 
Gegengewicht gegen den diktaturunterworfenen Süden 
und eine Bürgſchaft fortſchrittlicher Entwicklung 
wenigſtens in dieſem Teile Europas. 


ungsverſuche Moskaus auf die inneren nor | Wie Kinder zum Lügen erzogen werden. 


J. Cholb, Alexandrow. 7 


Der ſchlimmſte Feind der ſittlichen Charakterbildung 
iſt die Lüge. Gelingt es dem Erzieher nicht, dieſelbe 
bei ſeinen Zöglingen zu bekämpfen, ſo muß ſeine ſitt⸗ 
liche Erziehungsarbeit ſcheitern. Denn wo dieſes Laſter 
vorherrſcht, da werden alle ethiſchen Werte unterdrückt 
und können nicht zur Entfaltung gelangen. Aber die 
Bekämpfung dieſes Triebes fordert von den Erziehern 


der ſozialdemokratiſchen Partei hat | große pädagogiſche Geſchicklichkeit und feinen ſeeliſchen 


Takt. Und wie oft wird hierin geſündigt! Nicht 
zuletzt von den Eltern, die doch den ausſchlaggebenden 
Faktor bei der Erziehungsarbeit bilden. Es gibt ſogar 
Eltern, welche die Lügenhaftſgkeit bei ihren Kindern 


Den größten Verluſt des Wahlkampfes trägt | nicht bekämpfen, ſondern im Gegenteil, dieſen ſogar das 


Lügen zur Pflicht machen, nur um ſich kleine Vorteile 
zu verſchaffen. Zum Beweiſe dafür, daß obige Behaup⸗ 
tung nicht aus der Luft gegriffen iſt, mögen folgende 
zwei Beilpiele dienen: Ein Knabe bleibt dem Unterrichte 
häufig fern. Immer weiſt er eine ſchriſtliche Entſchul⸗ 
digung vom Elternhauſe vor mit der Angabe, er ſei 
krank geweſen. Durch die häufigen Verſäumniſſe des 
Jungen ſchließlich ſtutzig gemacht, nimmt ihn der Lehrer 
in ein Verhör. Und ohne mit der Wimper zu zucken, 
antwortet der Junge, er hätte zu Bett liegen müſſen. 
Schon will ſich der Lehrer zufrieden geben, als ein 


TR ſich auch nur an ihr beteiligt. Die | anderes Kind auſſpringt und ruſt: Er war nicht krank, 


er hat beim Kartoffelhacken geholfen. Jetzt erſt wird 
der kleine Sünder unſicher und geſteht endlich weinend 
die Wahrheit. Da nötige Arbeit jedoch kein Entſchul⸗ 
digungsgrund iſt, wurde, um einer Beſtrafung zu ent» 
gehen, zur Lüge gegriffen. 

Der zweite Fall. Ein Mädchen bleibt einige 
Tage von der Schule weg. Bei der Frage nach der 
Urſache des Ausbleibens entſchuldigt es ſich mit der 
Krankheit der Mutter. Und was ſtellt ſich heraus? 
Die Mutter war nicht krank geweſen, ſondern arbeitete 
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verſehen. Genau ſo wie im erſten Falle, mußte eine 
Lüge herhalten, um einer eventuellen Beſtrafung vor⸗ 
zubeugen. 

Analoge Beiſpiele könnten unzählige angeführt 
werden. Und dann wundert man ſich, wenn ſo viel 
Lüge in der Welt herrſcht. Die verderbliche Wirkung 
einer ſolchen unverſtändlichen Erziehungsweiſe bleibt 
natürlich nicht aus. Neben der unmittelbaren Schädi⸗ 
gung des Kindes, indem es zur Lüge erzogen wird, 
erfährt dadurch das Verhältnis zwiſchen Schule und 
Haus eine Trübung. Es bildet ſich ein Mißtrauen her⸗ 
aus, das die jo notwendige Zuſammenarbeit dieſer bei⸗ 
den Erziehungsfaktoren ausſchließt, wiederum zum 
Schaden des Kindes. Das ſollten ſich die Eltern ſtets 
vor Augen halten, ehe fie zu ſolchen Entſchuldigungen 
greifen, wie fie oben angeführt find. 


Kurze Machrichten. 


„Geld gab ich für Steine!“ Am Montag 
wurde in Köln ein Poſtſack, der vom Schlachthof zum 
Hauptpoftamt befördert werden ſollte und Geldbriefe im 
Werte von 60000 Mark enthielt, durch einen unbe⸗ 
kannten Täter mit einem andern Sack vertauſcht. Als 
man auf dem Poſtamt den Sack öffnete, fand man darin 
nur alte Zeitungen und Steine vor. 


Ein rätſelhafter Leichenfund. Die Polizei 
entdeckte in der Wohnung des italieniſchen Cafehaus 
kellners Leonardy Malactida in Brüſſel einen Koffer, 
der eine in drei Teile zerſchnittene Leiche enthielt. Der 
Kopf der Leiche wurde nicht aufgefunden. Man weiß 
nicht, ob es ſich um die Leiche Malacridas oder eines 
anderen handelt. Jedenfalls iſt Malacrida verſchwun⸗ 
den. Die Zeitungen ſchreiben dem Venbtechen vers 
ſchiedene Beweggründe zu. Sie führen aus, Malacrida 
habe am Abend mit Freunden in ſeiner Wohnung 
Karten geſpielt. 


Der Prinz als Wechſelfälſcher. Im Hotel 
Poſſage in Prag wurde der 30 jährige Prinz Edmund 
Schwarzenberg, der Sproß eines der älteſten und vor⸗ 
nehmſten böhmiſchen Adelsgeſchlechter, verhaftet. Der 
Prinz, der ſich fortgeſetzt in größeren Geldſchwierigkeiten 
befand, geſtand, am 25. oder 26. Oktober einen Ein⸗ 
bruch in ein Prager Bankgeſchäft geplant zu haben. Es 
handelt ſich um eine Bank, die er bereits durch Wechſel⸗ 
fälſchungen betrogen hatte, als ihm weitere Kredite nicht 
gewährt wurde. 


Ueber fall auf franzöſiſche Soldaten in 
Marotko. Südlich vom Fluß el Abib iſt, wie aus 
Rabat gemeldet wird, die Begleitabteilung eines Le⸗ 
bensmiſtelzuges in einem Hinterhalt von Diſſi denten 
überfallen worden. Drei franzöſiſche Legionäre wurden 
getötet. 


Jazz in der Kirche. Als ſein neueſtes Werk 
hat der bekannte tſchechiſche Komponiſt Burian eine 
„Meſſe für Jazz⸗Orcheſter“ fertiggeſtellt. Die Erſtauf⸗ 
führung dieſer — immerhin originellen und gewagten 
— Kompoſition hat bereits in einer Prager Kirche 
ſtattgefunden, und es wird verſichert, daß beſonders das 
„Requiem“ dieſer Meſſe auf die Hörer einen ungleich 
ſtärkeren Eindruck gemacht habe, als dies bei dem ge⸗ 


1 Lylte weichen mußte, jetzt unter ihrem | in der Fabrik, das Mädchen aber mußte den Haushalt | wöhnlichen Inftrumentaltörper der Fall zu fein pflege. 


Endlich gelangten ſie vor die Tür der Spanierin. Wel⸗ 


Sie kamen in ein kleines Zimmerchen, deſſen Tür und 
Fenſter mit alten, verſtaubten, aus rotem Samt her⸗ 
geſtellten Vorhängen behängt waren. Auf einem Lotterbett 
ſaß ein Mädchen in einer leichten Nachtjacke und rauchte 
eine Zigarette, wobei es zugleich vor ſich hinpfiff und ſich die 
Fingernägel in. Ordnung brachte. Einigermaßer erſtaunt 
ſah es die hereinkommenden Gäſte an. f 

Der Direktor kniff die Augen zu und ſchien das hübſche 
Mädchen mit ſeinen Blicken durchbohren zu wollen. Er 
betrachtete es ſo, wie ſonſt ſeinen Brillanten, den er am 
kleinen Fingek trug. Die Spanierin gefiel ihm wohl, er 
fand ſie offenbar für ſeine Zwecke ganz tauglich, denn er 
fuhr ſich plötzlich, wie immer, wenn er zufrieden war, mit 
der Zunge über die Lippen und holte auch das Zigaretten⸗ 
etui hervor, um allen von ſeinem Inhalt anzubieten. 

„Nun, Herr Direktor, das iſt unſere Spanierin!“ ſagte 
der Beſitzer des „Etabliſſements“ und zeigte mit Stolz auf 
das Mädchen. 

Die Spanerin drehte ſich um, und als ſie bemerkte, wie 
der „Direktor“ ſie mit zuſammengekniffenen Augen muſterte, 
überkam ſie plötzlich etwas wie Scham. Sie errötete ein 
wenig, ergriff ihre ſchwarzen Locken, die um ihren feinen 
Hals niederfielen, hob fie und ſteckte fie nach hinten mit 
Haarnageln zu einem Knoten zuſammen. 

„Ich ſehe, ich ſehe ſchon,“ erwiderte der Direktor und 
verteilte Zigaretten. f 

„Kannſt du auf dem Seil tanzen, Ning?“ fragte Welwele 
das Mädchen. | — 

„Ja, ich habe ſeinerzeit in einem Provlnzzirkus ges 
arbeitet.“ ; ; 

„Und kannſt du auch ſpaniſche Tänze tanzen?“ 

„Ich weiß nicht. Gelernt habe ich es einmal.. er 
widerte das Mädchen lächelnd. 5 

„Sie wird es ſchon können. Man wird es ihr beibringen. 
Jetzt nor ich, daß fie aufſteht und einmal durch das Zim⸗ 
mer geht.“ 

Das Mädchen, das an andere Forderungen ihrer Gäſte 
gewohnt war, wurde etwas verwirrt. Das Benehmen der 
Beſucher und ihre ſonderbaren Fragen verſetzten ſie ſogar in 
eine gewiſſe Angſt, ſo daß ſie errötete. Da ſie aber gewohnt 
war, den Befehlen, die von Männern kamen, Folge zu 
leiſten, erhob ſie ſich ohne Widerſpruch und ging durch das 
Zimmer. f 

Der Direktor und Krumaſchattka ſtellten ſich in eine Ecke 
und beobachteten von da aus den Gang der Spanierin, ihre 
Figur und den Rhythmus ihrer Bewegungen. Dann be⸗ 
ſprachen ſie ſich, wie es Pferdehändler tun, wenn ſie ein 


Provinz irgendwo in einem Zirkus erwiſcht. 


ihnen zum Kauf angebotenes Tier muſtern. Eine Weile 
darauf befahlen ſie dem Mädchen ſtehenzubleiben, die Arme 

hochzuheben, ſich zu beugen, und dergleichen mehr. Das Mäd⸗ 

chen gehorchte aus Gewohnheit. 

„Nun, habe ich dem Herrn Direktor etwa nicht die Wahr⸗ 
heit geſagt?“ ſagte Krumaſchattka leiſe zum Direktor. ö 

„Man wird fie ſchon abrichten können,“ erwiderte der 
Direktor vergnügt und begann von neuem Zigaretten zu 
verteilen. 8 

„Wer hat ſie hierher gebracht?“ fragte er bald darauf 
ebenſo leiſe wie Welwele. 

„Der Burſche, der ſich Kanarik nennt, Er hat fie in der 
Hier mußte 
er genug Schläge und Meſſerſtiche aushalten, bis man ihn 
als vollgültig anerkannte. Man wollte ihm das Mädel ab⸗ 
ſpenſtig machen. Aber er wußte ſich zu wehren. Er iſt ein 
ganz wilder Burſche. Für jede Kleinigkeit iſt er bereit, nach 
einem mit dem Meſſer zu ſtechen, und die anderen Burſchen 
fürchten ſich jetzt vor ihm. Die Spanierin gehört ihm. Er 
bekommt das Geld für ſie, und mit ihm müſſen Sie ver⸗ 
handeln. Aber mit ihm iſt nicht gut Kirſcheneſſen! Er ift 
ein ganz verwegener Burſche!“ 

„Wenn dem jo iſt, daun kommt und laßt uns mit dem 
Kerl reden! Dann können wir ja hier doch nichts aus⸗ 
richten!“ erklärte der Direktor und ging als erſter hinaus. 


8 8 3. 2 3 5 * 
Niemand hat einen leichten Beruf 5 


Mottke war aufgeregt im Kaffeehaus geblieben. Die £ 
Blicke, die der Direktor auf Chanele geworfen und die 
Worte, die er über fie geſagt hatte, wollten ihm nicht aus 
dem Sinn und verſetzten ihn in Unruhe. Bis jetzt hatte er 
ſich nie für Chanele intereſſiert. Während der anderthalb 
Jahre, die er in Warſchau verlebt hatte, ſeit er hierher ge⸗ 
kommen war und Mary in das „Etabliſſement“ beim „War⸗ 
ſchauer Café“ gegeben hatte, kannte er Chanele lediglich als 


die Wirtstochter, die die Gäſte in dem Geſchäft ihrer Eltern 


bediente. i . 

Anfangs hatte er ſich auch darüber gewundert, daß man 
mit Chnele nicht ſo ſprach wie mit den anderen Mädchen 
und ſich ihr gegenüber überhaupt anders benahm. Er ſtaunte 
darüber, daß all die Burſchen, die über die Straßenmädels 
etwas zu ſagen hatten, und all die Gäſte, die abends hierher 
kamen, einen Unterſchied zwiſchen Chanele und den anderen 
Mädchen machten. Niemand wagte es, ihr irgendwie zunahe 
zu kommen, niemand ſprach zu ihr andere Worte als ſolche, 
die eine Aufforderung enthielten, Kaffee, Tee, Gebäck und 
dergleichen mehr zu bringen oder Geld in Empfang zu neh⸗ 
men. 8 
(Fortſetzung folgt.) 


\ 


Wenn in einer Stammtiſchrunde von ehrſamen Spießern 
die Unterhaltung auf die heutige Arbeitsloſigkeit kommt, fo 
wird dieſes Problem gewöhnlich ſchnell, ſicher und wider⸗ 
ſpruchskos auf eine einfache Formel gebracht: „Ach, Ar⸗ 
beitsloſigkeit ift ja Quatſch. Die Leute wollen bloß nicht 
arbeiten Arbeit iſt ſchon genug vorhanden.“ Irgendeiner 
der anweſenden Herren gibt dann zu dieſem Thema ge⸗ 


Stammtiſch⸗Weisheiten. 


‚ yieber Freund, wenn ſo'n Kerl wirklich arbeiten will, 
find't er boch Arbeit!“ 


wöhulich noch längere Ausführungen, bei denen er fo neben⸗ 
bei bemerkt, daß er für ſeine Perſon, falls er, was Gott 
behüte, einmal ſeine heutige gute Exiſtenz verlieren ſollte, 
ſich nicht genieren würde, mit Hacke oder Spaten ſeinen 
Lebensunterhalt zu verdienen. Dieſe Bemerkung erbringt 
ihm die Bewunderung des Kreiſes ein, und er ſelbſt hält 
ich für einen Mann, dem es im Leben nie ſchief gehen 
kann. Er fühlt etwas wie Achtung vor ſeiner eigenen 
Perſon in ſich aufſteigen. 

Die Tatſache, daß es in der Welt unzählige Menſchen 
‚gibt, die beſſer als der letzterwähnte Sprecher mit Hacke und 
Spaten umgehen können, die arbeiten wollen und doch zur 
Untätigkeit verdammt ſind, und abgeſehen davon, daß jeder 
Unternehmer lieber an ſolche Arbeit gewohnte Leute ein⸗ 
stellt als ſolche, „die ſich nicht genieren würden“, gibt keinem 
der Stammtiſchfreunde zu denken. Man ſonnt ſich in dem 

behaglichen Gefühl, daß immer nur die anderen nicht wollen 
obwohl ſie könnten, während man felbit „ſich vor nichts 
genieren würde“ und im ſelben Atemzug darüber klagt, daß 
die Geſchäfte ſchlecht gehen. Aber bei dieſer peinlichen Klage 
über ſchlechten Geſchäftsgang ergibt ſich das merkwürdige, 
daß man nicht ſich, ſondern anderen die Schuld daran bei⸗ 
mißt. Der Herr Fabrikant von irgendeinem Dreckartikel 
kommt gar nicht auf den Gedanken, daß ſeine Ware höchſt 
überflüſſig iſt, genau wie er. Der andere denkt gar nicht 
daran, daß er einen zu großen Verdienſt für ſich beanſprucht 
a infolgedeſſen der Abſatz ſtockt. 


7 


Ein Menſchen freund. N 


0 gan Sie nalen, ginn 5 am maden ea: 
150. Gulden monatlich; Krankenkaſſe, Invalidengeld zu Ihren 
1 Vaſten, Grbeltsgelt Ebeſchräntt ie Maßgabe der Arbeit.“ 


Merkwürdig, daß jeder Kaufwaun, jeder Gewerbe⸗ 
reibende, überhaupt. jeder, der in feſter Stellung iſt, von ſich 
ehauptet, das menſchenmöglichſte geleiſtet zu haben, um 
weiter zu kommen; und nur die Umwelt; die anderen Men⸗ 

ſchen, gönnen ihm dieſes nicht. Lediglich aber bei dem Heer 


Ka ie eins 


der Arbeitsloſen ſei Faulheit, Drückebergerei, Unluſt zur 
Arbeit und was weiß Gott für andere finſtere Triebe noch, 
die Urſache, die Triebfeder, daß fie keine Arbeit, Beſchäf⸗ 
tigung, Lohn und Brot finden. Wollte wirklich irgendein 
denkender Menſch behaupten, daß die Millionen von 
Arbeitsloſen in der Welt alle nur zu faul zur Arbeit find? 


%* 


„Sehen Sie; Sie reden da von Arbeitsloſigkeit;“ ſpricht 
der korpulente Herr mit mächtiger Glatze und roſigen 
Wänglein. „Klopft da geſtern ein Mann an meine Tür und 
bittet um ein Almoſen. Im allgemeinen bin ich ja gar nicht 
ſo und gebe mit vollen Händen. Aber es intereſſierte mich 
doch, ob ſolche Leute ihr Brot lieber ehrlich verdienen wollen, 
als ſich Bettelpfennige zuſammenzuſchnorren. Ich ſagte 
alſo dem Mann: „Lieber Freund, ich werde Ihnen hier 
50 Pfennige geben, aber Sie müſſen mir dafür eine Fuhre 
Holz zerkleinern, denn ich nehme an, daß Ihnen das ehr⸗ 
lich verdiente Brot beſſer ſchmeckt, als die Bettelpfennige.“ 


Be; 

aber rechtzeitig, daß der Verein wohl nur für ver sche 0 
Arme in Frage käme, wohingegen ſeine Not recht! 
ſchämt ſei und ſchwieg. Mr! 

x „e wat 45 Su BEER Sep“, erg 

er Gewaltige, fo ul nur ganz verſchüch 8 

Bitte um Arbeit vorbringen konnte, ſtaunte aber, 4 0 


— Und was meinen Sie, was der Mann mir antwortete? 5 Zur Er 
Er fragte allen Ernſtes, ob ich verrückt ſei. Er ſagte mir, elst mer 
erſtens könne er mit leerem Magen die Arbeit nicht leiſten detſchieden 
und zweitens gebrauche er nach der Kraftvergeudung mehr 0 en 
als für 50 Pfennige Nahrung, um nicht vor Entkräftung : 


umzufallen. Natürlich habe ich den Kerl rausgeſchmiſſen 
und gebe in Zukunft überhaupt keinen Pfennig mehr, denn 
ſehen Sie, die Leute wollen ja nicht arbeiten,“ und tief ent⸗ 
rüſtet geht der wohlgenährte Herr davon. Das Arbeits⸗ 
loſenproblem ift für ihn gelöſt, 
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Das alte Lied. 


„Mann, können Sie nicht leſen e! 

Machen Sie, daß Sie wegkommen!!“ b 
Herrn Direktors Augen plötzlich leuchteten und dieſen e 
wollend ſprach: „Arbeiten wollen Se, Mann? Daß ag hin 
und vernünftig. Tüchtige Leute kann ich jeden e könne f Ein ordnete 
laden rech babe ein Hera für fosiale ate Ernte | Ankreip, 


gleich eintreten. 50 Em den Monat, Kaſſen beiträge, Ste 
Familienbeihilfe zu Ihren Laſten, der Reſt wird 
gezahlt, ſoſern keine Strafgelder für Zuſpätkomm 
ziehen ſind.“ 


en 9 
ur * 


M 4 l Jah lich lee ( dur Boe 
n = e e. 5 Paul Dreher, der zunächſt frohlocken wollte, ab fiche | 
2 RI / 3 Me 5 gezwungen, dem Herrn Generaldirektor mitzuteilen, da nach fü u 
8 2 f ichten ! en 
401 Hi | W 9 unter dieſen Bedingungen leider auf Arbeit verzich n werd La 
id LER 1 ii * da er mit den beim Stempeln erzielten Beiträg ern hat en konr 
977 VER: Jamilie etwas länger vor dem direkten Verhuneſt 5 dieses e 
= ſchützen könne. Dem Dicken fällt ob foviel Frech 50 Leiinge 8 
% Mash Mannes, der Arbeit ſucht, bekommen kann und fie DU 4 Steuergj ei 
; annimmt, die Zigarre aus dem Mund und mit ER I hun Kt 
. Worten bedeutet er Paul, die Wohnung ſo ſchnell 0 110 et die 
Im zweiten Jahre arbeitslos! I lick verlaſſen zu wollen. „Man ſieht, die Leute 15 a: Zlofı 
nicht arbeiten“, jagt auch er und gelobt, feine Beit * welle 6 
Würde man ihn fragen, ob er für den fünf⸗ auch ſechs⸗ 150 . Do 
fachen Betrag die Fuhre Holz zerkleinern wollte, fo würde mer den 
er entrüſtet ablehnen mit der Begründung, er ſei ja auch führt, daß f 
kein Erwerbsloſer. Es hat ſich nämlich ſo langſam der der Akt 
Modus herausgebilbet, daß ein Erwerbsloſer dankbar ſein ö Kon Ge 
muß, wenn man ihm nur recht viel ſchwere Arbeit auf⸗ 0 10 » fon e 
bürdet. Auf die Bezahlung darf ſolch ein Menſch nicht ſehen, Biwarn! i 
denn er ſoll doch beweiſen, daß er arbeiten will. Dietel 5 
* wärt or Ke 
Es iſt nachgewieſen, daß eine Anzabl von Erwerbslosen ahlahen € 
eine ihnen angebotene Stellung ausgeſchlagen hat. Man v en kön 
könnte eigentlich daran ſehen, daß viele Arbeitsloſe wirklich mag ab 
nicht arbeiten wollen. Es dürſte deshalb einmal ganz wer der 
intereſſant ſein, ſeſtzuſtellen, woher das kommt. Voofear; 0 
Es lebte der Schloſſer Paul Dreher, Familienvater einer gezogen er 
Frau und ſieben kleiner Kinder, der ſeit vielen Monaten gerade 0 
das Amt eines berufsmäßigen Stemplers ausübte. Da er g würde in! 
einer der angeblich wenigen war, die lieber arbeiten wollen, wbe. Di 
als von dem kargen Stempelgeld zu exiſtieren, ſo trabte er immer me 
tagein tagaus durch die Stadt und ſuchte Arbeitsgelegenheit. y wenn 75 
Er ſoll eben, wie viele ſatten Menſchen behaupten, eine . itt, d ie 
große Ausnahme gebildet haben. Nachdem die Schuhſohlen „ann w 
durchgelaufen, die Kleidung in Fetzen um die dürren Knochen S8. di 0 
baumelte, gelangte er auch vor ein ſehr vornehmes Haus; N Schuler 
an dem ein weißleuchtendes Porzellanſchild mahnte: „Bet⸗ 5 Yung bi 
teln, hauſieren und muſizieren verboten!“ Da unſer Paul dans an 
Dreher nichts von allen drei Dingen beabſichtigte, wagte er Al bi 
es (der Hunger ſcheint feinen Verſtand verwirrt zu haben), erheili 
in das Haus einzutreten. Man hatte ihm geſagt, in der Mitten, 8 
erſten Etage wohne der Direktor einer Fabrik, der fo leut⸗ Woch 
ſelig ſei, daß er Arbeiter für feinen Betrieb einſtelle. Paul 2518 
Dreher wußte nicht, wie dieſer große Mann heiße. Aber ein Leopold 
Schild an der Tür „Mitglied des Armenunterſtützungs⸗ unterh 8 
vereins“ ſagte ihm, daß er am richtigen Orte ſei. h Gere; tom 
Auf ‚fein Klingeln öffnete man und führte ihn in ein dem vor 
prunkvoll ausgeſtattetes Herrenzimmer. Der Direktor, au Jubi 
„einer Zigarre lutſchend, prüfte unſern Paul Dreher mit — Den 
einem langen Blick, überzeugte ſich dann ſchnell, daß der ge⸗ , isn f 
ladene Revolver in greifbarer Nähe in der Schreibtiſch⸗ Im Kampf ums tägliche Brot! Veran ve 
ne 480 ee ind 3 77 dann 15 deteſntalt, 
2 raußen genug ver⸗ > au 
künde, daß er Mitglied des Armenunterſtützungsvereins ſei | Armenunterftügungsverein e dun 1 
und ſchon mehr für die Armen allzährlich tue, als es feine | will er nicht, da er evtl. Daun das dekora 2 Vol pe 
Berbältniffe erlaubten. Paul Dreher wollte ſagen, daß er | Tür entfernen muße - und duct 
von der Exiſtenz dieſes imaginären Vereins zwar ſchon mal | Dei tte 
etwas gehört habe, aber noch nie der Ehre einer näheren Veſſen ai 


Bekanntſchaft damit gewürdigt worden ſei. Er erinnerte fich 


Säufen e 


r. 297 


Tagesnenigkeiten. 


Kontrollverlammlungen der Reſerviſten. 
At den 31. Oktober, haben ſich die Reſerviſten 
7 A, C und C I) der Jahrgänge 1901, 1898 und 
= 810 Kontrollverſammlungen zu ſtellen, ſowie die 
ud yangänge 1890 bis 1898, die in den Jahren 1925 
toll, 20 aus irgendwelchen Gründen ſich zu den Kon» 
die yl@Mmlungen nicht geſtellt haben. Es haben ſich 
9 ubletoiſten, die in den Kommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 
eu 1 wohnen, zu ſtellen: Jahrgang 1887 (Buch⸗ 
bis 10 .) im Lokale, Leszua 7/9, Jahrgang 1899 (Ma 
Den 5) im Lokale, Konſtantynowſta 62. Die Reſer⸗ 
h 185 dem 14. Kommiſſariat, und zwar der Jahr⸗ 
7 887 (von M bis 3) im Lokale (Kaſerne), Leszna 
a 8 die Reſerviſten aus dem 7. Kommiſſariat, und 
0 ahrgang 1899 (von O bis S) im Lokale (Ka⸗ 
gen he Onltantgnomjta 81. Die Kontrollderſammlun⸗ 
innen Punkt 9 Uhr. Das Militärbüchlein ſowie 
lliſterungskarte find mitzubringen. 
tedite zum Bau von Wohnhäusern. Die 
Mirtſchaftsbank hat der Stadt Lodz eine Summe 
um Mionen und 745 taufend Zloty als Kredit zu 
Komitee überwieſen. Von dieſer Summe hat das 
4, Sum Ausbau der Stadt in feiner Sitzung vom 
Wahnhä 649 tauſend Zloty zur Erbauung von drei 
a. u uſern im Rohbau an der Maryſinſka⸗, 6. Sierp⸗ 
ud Karolaſtraße beſtimmt. 
delsı ur Errichtung einer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
detſchied mer erfahren wir noch, daß die Wünſche der 
Nationen nen kaufmänniſchen und induſtriellen Organi⸗ 
Auftänd; nſichtlich der Errichtung dieſer Kammer an 
n er Stelle zum großen Teile berüdjihtigt worden 


Lan 
or des 


und ihr er Sitz der Kammer wird ſich in Lodz befinden 
Wge nod retigkeit wird ſich auf alle Induſtrieſtädte der 
Kummer chaft erſttecken. Das Organiſationsſtatut der 
U wird demnächſt ausgearbeitet werden. (E) 
Alle 90 achen des Auskaufs der Handelspatente. 
died genaue, die für das Jahr 1928 Handelspatente 
aßen 10 Kategorien auskaufen wollen als ſie bisher be⸗ 
önnen diesbezügliche Eingaben an das zuſtehende 
bereits einreichen. Kaufleute der dritten 
1 die teure Artikel wie Halbſeide, Woll⸗ und 
der zweit waren uſw. verkaufen, für welche ein Patent 
e Kategorie nötig iſt, müſſen ſich ſchon jetzt 
dritten ſolche Erlaubnis bemühen. Kaufleute der 
30 taufe wegorie, _beren Jahresumſatz nicht höher als 
führen d Zloty iſt, können die genannten Waren 
allgemein darf der Wert derſelben 5 Prozent des 
en Wertes der Waren nicht überſteigen. (b) 
Steuernangsweile Eintreibung der rückſtändigen 
ms weil ine Sonderkommiſſton des Finanzminiſte⸗ 
ewa 50 te bekanntlich in Lodz und ſtellte feit, daß 
hin ordnet lionen Zloty an Steuern ausſtehen. Darauf- 
Eintreihunte Miniſter Czechowicz die allerenergiſchſte 
dun uche dieſer Außenſtände an. Am Donnerstag 
e ſich der größte Teil der Finanzbeamten auf 
eule um die Steuern auf dem Lizitationswege 
dur Verla Möbel⸗ und Laſtwagen ſtanden ihnen 
nach den Lang, ſo daß das gepfändete Mobiliar ſogleich 
betden keuagerräumen in der Ogrodowaſtraße gebracht 
dieſeg unte. Unter den Induſtriellen und Kaufleuten 
Viinge m mergiihe Vorgehen der Finanzlammer nicht 
deuenügſürzung hervorgerufen. Der größte Teil der 
our di ande entfällt auf die Aktiengeſellſchaften. So 
lonen glot „Widzewer Manufaktur“ dem Fiskus 4 Mil⸗ 
werke vo i an Steuern, die Vereinigten Induſtrie⸗ 
1 . © Scheibler und Grohmann 2½ Millionen 
ümmer den“ bisherige tolerante Verhalten der Finanz⸗ 
tt, daß d ſäumigen Zahlern gegenüber hat dazu ge⸗ 
er At die Rüdjtände derart anwuchſen. Der Präses 
den konf eſellſchaft der Widzewer Manufaktur, Oskar 
Virvarn erierte mit dem Präſes der Finanzkammer 
lertel Dieſer verlangte, daß die Firma ſofort ein 
Wletſor g, Summe entrichte, d. h. eine Million Zloty. 
wärgen S. erklärte, daß er in Anbetracht des gegen⸗ 
nen on Hlftands in der Induſtrie nur ein Zehntel 
lag ab ne, doch lehnte Herr Towarnicki dieſen Vor⸗ 
N x di Daraus iſt wieder einmal zu erjehen, 
zoleſarjer gentliche pünktliche Steuerzahler iſt. Dem 
gezogen 5 wird die Steuer jede Woche vom Lohne ab: 
ode in Due Nücfiht darauf, ob er das Geld nicht 
rde. Die ejer Woche zu nötigeren Zwecken brauchen 
mer neh Herren Industriellen aber bauen ihre Werke 
raus, ohne an die Steuer zu denken. Und 
„oteuerjumme dann zu hoch angewachſen 
interveniert und um Steueraufſchub gebeten. 
„„iesjührigen Weihnachtsferien in den 
5 aer nach einer Mitteilung des Kurato⸗ 
5 Schuldirektionen am 22. Dezember und 
Müitdellgenfeſten 2 Januar 1928. Aus Anlaß des 
two f e 00 der Montag, Dienstag und 


Wir wünſchen 
Wi. Dent noch weitere erfolgreiche Tätigkeit. 5 
wiisverei che Theateraufführung im Chr. Com⸗ 
5 after‘ Am Sonntag, den 6. November a. c. 
mien wiededle dramatische Sektion beim Chr. Commis⸗ 
Run gelangt dar Fine Theaterauffüßrung. Zur Auffüh⸗ 
unltsitüg g 19 5 ſchöne Theateiſtück „Das Glüdsmädel“ 
Ex Otto 80 Geſang in 3 Akten von Mox Reimann 
len auf dier Muſik von Otto Schwartz. Wir 
eſe Theateraufführung ſchon heute in emp» 


| find die Preiſe auch diesmal ſehr niedrig gehalten 
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fehlendem Sinne hin. Trotz der großen Aufwendungen 
und die Plätze numeriert. 
werden wir noch berichten. 


Trauung. Heute nachmittags 4 30 Uhr findet in 
der St. Trinitatiskirche die Trauung des Herrn Adolf 
Fan 105 Frl. Lydia Engel ſtait. Glückauf dem jungen 

aare! 

Die Nachforſchungen nach den Mördern der 
letzten Ereigniſſe. Nach der Entlaſſung der kurz nach 
der Mordtat verhafteten vier Perſonen, Wofciech Ha⸗ 
biega, Anton Kaspizak, Dito Bauer und Oskar Wenzel, 
ſteht die Polizei vor einem Rätſel, das ſchwer zu löſen 
iſt. Obwohl die Behörden ſofort die Unterſuchungen am 
Tatort aufgenommen haben, fanden ſich bis jetzt jedoch 
keinerlei Spuren, die auf die eventuellen Mörder bin: 
gewieſen hätten. Die bisherigen wirklich erzielten 
Ergebniſſe werden natürlich geheimgehalten, da ſie auf 
den weiteren Verlauf der Unterſuchung ungünſtigen 
Einfluß ausüben könnten. Der am Tatort gebrachte 
Polizeihund Lord konnte keine Spuren mehr finden, da 
der Platz bereits von mehreren Perſonen betreten 
worden iſt, ſo daß ſich die eventuell vorhandenen 
Spuren leicht verwiſchen ließen. Feſt ſteht nur, daß 
den Mord an der Familie Klemm niemand aus der 
Nachbarſchaft verübt haben kann, da die Familie in 
ihren Nachbargemeinden nur Freunde hatte. — Auch 
die Unterſuchung in der Mordaffäre Jaskulſti und 
Tomczyk iſt noch nicht weiter fortgeſchritten. 

Selbstmord im Friedensgericht. Unter dieſem 
Titel berichteten wir in unſerer Ausgabe vom Sonn⸗ 
abend, den 22. Oktober, über einen Selbſtmordverſuch, 
den ein gewiſſer Alois Radke begangen hatte, nachdem 
er zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
Dieſe Verurteilung erfolgte nicht, wie wir berichteten, 
wegen Betrugs, ſondern wegen Verleumdung, (fi) 

Auf der Straße vom Tode ereilt. In der 
Zawadzkaſtraße 23 fanden geſtern Vorübergehende die 
in der Konſtantynowſkaſtraße 20 wohnhafte 70jährige 
Antonina Kozenſka ohnmächtig vor. Nach Herbeifüh⸗ 
rung eines Arztes der Krankenkaſſe, konnte dieſer jedoch 
nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die 
Kozenſka iſt an einem Herzſchlage verſtorben. Die Leiche 
wurde nach dem ſtädtiſchen Schauhaus überführt und 
den ärztlichen Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. 

Verkehrsunfall. Chaim Orewſki, wohnhaft 
Kilinſki⸗Straße 40, wurde geſtern von einem Auto in 
der Pomorſkaſtraße überfahren. Dem Chauffeur, der 
die Schuld an dem Unfall trägt, gelang es jedoch zu 
entkommen. Zu dem Verunglückten wurde ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft gerufen, der den Kranken nach 
dem Poznanſkiſchen Spital überführen ließ. (R) 

Vom Balkon geſtürzt. In der Zakontna 23 
betrat vorgeſtern im 2. Stock das Dienſtmädchen Joſefa 
Jakubowſka den Balkon. Dabei gaben die Boden⸗ 
bretter nach und das Mädchen ſtürzte auf den Hof 
hinab. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
deren Arzt ſchwere Körperverletzungen feſtſtellte. (i) 

Wieder ein auſſichtsloſes Kind verunglückt. 
Der in der Kruczaſtraße 32 wohnhafte 4 jährige Euge⸗ 
niusz Mila, der allein auf die Straße gelaſſen wurde, 
hängte ſich an einen vorüberfahrenden Wagen an. Der 
Kutſcher, der dies bemerkte, verſuchte nun mit der 
Peitſche den Kleinen davonzujagen. Dieſer wollte in 
dem Augenblick fliehen, doch fiel er ſo unglücklich unter 
den Wagen, daß ihm eines der Hinterräder das linke 
Bein brach. Ein ⸗herbeigerufener Arzt brachte dem ver⸗ 
unglückten Kinde die erſte Hilfe, worauf es in eine Heil⸗ 
anſtalt der Krankenkaſſe überführt wurde. (R) 

Ein ungeratener Sohn. Der in der Petri⸗ 
kauer Straße 145 wohnhafte Mieczyslaw Szymanſki 
meldete der Polizei, daß er von feinem Sohne Wla⸗ 
dyslaw geſchlagen worden ſei. Die Polizei hat datauf 
nach einer Unterſuchung den ungeratenen Sohn ver⸗ 
haftet und den Gerichtsbehörden zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. (R) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianickaſtraße 50, K. Chondzynſki, 
Petrikauer 164, W. Sokolewicz, Przejazd 19, R. Rem» 
bielinſti, Andrzeja 26, J. Zundelewicz, Petrikauer 25, 
M. Kasperkiewiez, Zgierſfka 54, S. Trawkowſka, Brze⸗ 
zinfka 56. (R) 

Die gestrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
5,60 —6,50 Zloty, Schmantbutter 6,30 —6,80 Zl., Eier 
3,20—3,50, Sahne, ſaure 2,00 — 2,40 Zl., Milch 25—40 
Groſchen, ein Korzec Kartoffeln 17 Zloty, Zwiebeln 45 
bis 60 Gr., Spinat 50—60 Zl., Kraut 15—60 Gr. 
das Stück, Tomaten 60 —1,20, Gurken 1,50 —3,00 Zl., 
1 Hühnchen 2,00 —4,50 Zloty, Gans 10—12 Zloty, Ente 
3,50 6,00 Zloty, Truthahn 10,00 — 11,50 Zloty. 


Alles Nähere darüber 


Für die evangeliſchen Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mung in Oſtgalizien 
konnte ich durch die liebevolle Unterſtützung der Glau⸗ 
bensgenoſſen bereits zweimal Geldſendungen zu Händen 
des Herrn Superintendenten Dr. Zöckler ſchicken. Außer⸗ 
dem ſteht eine Paketſendung ſowie eine weitere Geld⸗ 
ſumme für dieſen Zweck zur Verfügung. Zuletzt wurden 
von einem Damen ⸗Mittwochkränzchen 50 Zloty geſpen⸗ 
det. Somit dürfte die freundlichen Geber jede Nachricht aus 
dem Ueberſchwemmungsgebiet intereſſteren. Heir Pfr. 
Dr. Zöcklex ſchreibt: „Die noch immer neu einlaufenden 
Berichte über die Folgen der Hochwaſſerkataſtrophe, 
welche in den letzten Auguſttagen unſer Land betraf, 
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herbeigerufen, 
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zeigen ein erſchütterndes Bild. Meilenweithin per⸗ 
wütete. verſchlammte, verſteinte Felder, vernichtete 
Ernten, zerſtörte Brücken und Wege, zur Betriebsun⸗ 
tätigkeit verurteilie Fabien und Werkſtätten, zerknickte 
Hoffnungen, Obdachloſigkeit, Hunger und Seuchen. Es 
werden einige kroſſe Beilpiele von entſtehender Not und 
die bisher geleiſtete Hilfe geſchildert. In den drin⸗ 
gendſten Fällen konnte bereils Hilfe gebracht werden. 
Die Regierung bemüht ſich ja auch, nach Möglichkeit zu 
helfen. Wie geringfügig oft das iſt, was von ſeiten 
der Behörden getan werden konnte, beweiſt z. B. die 
Tatſache. daß der Gemeinde Landestreu, die im ganzen 
25 000 Zloty Schaden hatte, im ganzen 100 Zloty 
zur Linderung des Notſtandes zugewieſen wurden.“ 
Aus dieſem Bericht erſehen wir, daß noch immer Hilfe 
für unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen notwendig 
iſt. Gaben zur Weiterleitung nimmt dankbar ent» 
gegen Paſtor G. Schedler. 


Filmſchau. 


Kino Oszwiatowe. „Das Mädel vom 
Karuſſell“. Man irrt, wenn man hinter dem Titel 
einen modernen Operettenſchlager wittert. Der Film 
iſt amerikaniſcher Produktion. Man darf ſich aber des⸗ 
halb kein Vorurteil bilden. Die Bilder laſſen dem Zu⸗ 
ſchauer einen tieferen Blick hinter die Kuliſſen der be⸗ 
rühmten Wiener Volksvergnügungsſtätten tun. Man 
ſieht die ſchäbige Geſtalt des Karuſſellunternehmers, der 
glaubt, über ſeine Arbeiter nach Gutdünken verfügen 
zu können. Oder den lebenswahren Harlekin hinterm 
„Kaſperle“, der auf dem Totenlager ſeine wahre menſch⸗ 
liche Größe bewies. Die Mißgeſtalt des Verlobten der 
Tochter des Harlekins und dieſe ſelbſt. Das Wiener 
lebensfrahe Milieu iſt in dem Film gut wiedergegeben 
worden. A. S. 


5 Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Wiſſenſchaftlicher 
Vortrag. Der für vergangenen Sonntag angekün⸗ 
digte wiſſenſchaftliche Vortrag des Profeſſors Romuald 
Kieszezynſki über das Thema: „Die Kultur des alters 
tümlichen Polens“ konnte aus unvorhergeſehenen Grün⸗ 
den nicht ſtattfinden. Derſelbe findet am kommenden 
Sonntag, den 30. d. M., um 4 Uhr nachmittags, im 
Saale des „Strzelec“, Dluga 15, ſtatt. Der Beſuch iſt 
ſehr zu empfehlen. Eintritt frei. 

Alexandrow. Hoher Beſuch zur Grund 
ſteinlegung des Requiſitenhauſes. Zu 
der am Sonntag, den 30. d. M., ſtattfindenden feier⸗ 
lichen Grundſteinlegung des Gerätehauſes der hieſigen 
Freiwilligen Feuerwehr wird hoher Beſuch erwartet. 
So haben u. a. ihre Teilnahme zugeſagt der Wojewode, 
der Staroſt, ein General, ein höherer Polizeioffizier. Auch 
der Kommandant der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 
Dr. Alfred Grohmann, wird zur Feier erwartet, die um 
1 Uhr mittags beginnt. 


Pabianice. Trauung. Heute, Sonnabend, 
den 29. Oktober, um 6 Uhr abends, findet in der 
evangeliſchen Kirche zu Pabianice die Trauung des 
Bürgers Artur Hermel mit der Landwirtstochter Frl. 
Wanda Goldamer ſtatt. Glückauf dem jungen Paare. 

Petrikau. Feſtnahme von Räubern. 
Vor einigen Wochen wurde auf der Eiſenbahnſtation 
Kontecpol bei Petrikau ein dreiſter Raubüberfall verübt. 
Drei Banditen drangen kurz vor dem Einlaufen eines 
Perſonenzuges in den Billettkaſſenraum ein und raubten das 
vorhandene Geld. Die Polizei führte eine energiſche 
Unterſuchung durch und erfuhr alsbald, daß als Täter drei 
Einwohner des Dorfes Chrzonſtuw, Franciszek Sarnecki, 
Stanislaw Skura und Alexander Olcinſki, in Frage 
kommen, die bei Zechgelagen das Geld mit vollen Hän⸗ 
den ausgaben. Nun iſt es gelungen, alle drei hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. ) 

Warſchau. Kommuniſtendemonſtration. 
Vorgeſtern abend verſammelte ſich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis an der Dzielnaſtraße 24/26 eine 
Gruppe Kommuniſten, die ſtaatsfeindliche Rufe aus» 
ſtießen und die Befreiung der Gefangenen forder⸗ 
ten. Da ſie der Aufforderung, auseinanderzugehen, 
nicht enn leiſteten, wurde eine ae Polizeiabteilung 

die die Demonſttanten zerſtteulte. 
Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen. BE: 

Poſen. Beim Pferderennen tödlich 
verunglückt iſt in Poſen der Major Zatlokal. Bei 
einem Sprunge über ein Hindernis ſtürzte das Pferd, 
während Zatlokal ſo 5 Verletzungen davontrug, 


daß er kurze Zeit darauf verſtarb. 
Krakau. Proteverſammtung der Aka⸗ 
demiker. Bor einiger Zeit würde ein in Krakau 


ſtudierender ſüdſlawiſcher Student von der Polizei mike 


handelt. Vorgeſtern fand nun eine Proteſtverſammlung 
der Studenten gegen dieſes Vorgehen der Polizei ſtatt. 
Erſchienen waren die Studenten ſämtlicher höherer Lehr⸗ 
anſtalten in Krakau, Der Proteſtverſammlung wohnt 
bei der Rektor der Univerfität Prof. Marchlewſki ſowi 
die Dekane der Fakultäten. Nach einem Referat des 
Studenten Fronckowiak wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der dem Gemißhandelten das Beileid aus⸗ 
gedrückt ſowie gegen das rigoroſe Vorgehen der Polizei 
proteſtiert wird. 

ä Lemberg. Aufdeckung von Morphium⸗ 
höhlen. Die Lemberger Polizei deckte zwei Lokale 
auf, wo dem Kokain⸗ und Morphiumgenuß gefront wurde. 
Eins dieſer Lokale befand ſich in der Wohnung des 
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Wladyslaw Rudnicki, Szumlanſkiego 6, das zweite bei 
einer Frau Tomaſer, Lwowſkie⸗Dzieci⸗Straße 5. Als 
die Polizei in die Lokale eindrang, traf ſie einige Halb⸗ 
welldamen im Morphiumrauſch an. Die Lokale waren 
mit ſpeziellem Licht und entſprechenden Einrichtungen 
verſehen. Wie feſtgeſtellt wurde, haben die Beſitzer der 
Lokale die narkotiſchen Mittel in der Apotheke von Kur⸗ 
klewicz, Unja Brzeſkaſtraße, erworben. 


Frecher Raubüberfall im Oſtgebiet. 

Luck, 28. Oktober (Pat). Am 26. Oktober 
wurde am hellichten Tage im Dorfe Milatyn bei Zdol⸗ 
bunow von 6 mit Gewehren bewaffneten Banditen ein 
Ueberfall auf das Haus eines Koloniſten ausgeführt. 
Die Banditen raubten Geld und Garderoben und flohen 
in der Richtung der ſſowfetruſſiſchen Grenze. Während 
des Ueberfalls verſuchten die Banditen die Einwohner⸗ 
ſchaft zu zwingen, ihnen bei der Fortſchaffung der Beute 
behilflich zu ſein. Als die Ein wohner dies ablehnten 
ſchoſſen die Banditen auf die Dorfbewohner und töteten 
einen von ihnen und verwundeten 12 andere. 


Noch ein Ozeanflug. 

Le Bourget, 28. Oktober (Pat). Die Ozean⸗ 
fliegetin Ruth Elder und Kapitän Haldsmann find hier 
angekommen. Die’ begeifterte Menge trug die Fliegerin 
auf den Händen. 


Kurze Nachrichten. 
Erdbeben in Japan. Im Orte Netigata am 
weſtlichen Ufer der Jaſel Hien⸗Tſin in Japan wurden 
durch ein Erdbeben 150 Häufer zerſtörtt. Die Bevölke⸗ 
rung flieht aus der Stadt. 


LodDb ger Dole 3e lli ung 


Der Papfſt ampfing am Freitag in einer Audienz 
den Führer der zioniſtiſchen Bewegung, Nachum Sokolow 
und hielt mit ihm eine längere Konferenz ab. 

Ein ungewöhnlicher Unfall in London. In 
Bethnal Green, einem Londoner Stadtteil, hatte ſich 
Mittwoch eine große Menſchenmenge vor dem Schau⸗ 
fenſter eines Konfektionsgeſchäftes angeſammelt, um eine 
neuartige Reklame zu betrachten, die darin beſtand, daß 
aus einem dunklen Wandſchirm die beiden in Seiden⸗ 
ſtrümpfe gehüllten Beine eines jungen Mädchens ſichtbar 
waren, die Charleſtonſchritte aus führten. Beim Paſſieren 
eines Autobuſſes entſtand plötzlich ein allgemeines Ge⸗ 
dränge und die zu vorderſt Stehenden wurden durch die 
Glasſcheibe in die Auslagen hineingeſtoßen. 22 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. 


Aljechin gewinnt abermals. Aljechin blieb 
Sieger in der 21. Partie um die Schachweltmeiſterſchaft. 
Damit ſind zugunſten Aljechins vier, zugunſten Capa⸗ 
blancas zwei Partien, 15 Partien wurde remis. 

Ausplünderung einer Karawane in Syrien. 
Ein Zug portugieſiſcher Pilger, darunter mehrere 
Frauen, wurde von Eingeborenen auf der Straße von 
Baalbek angegriffen und vollkommen ausgeplündert. 
150 franzöſiſche Soldaten wurden zur Verfolgung der 
Angreifer abgeſandt. 

Amertkaniſcher Elektrizitäts verbrauch. Nach 
einer neueſten Statiſtik betrug die Stromerzeugung der 
öffentlichen Elektrizitätswerke in den Vereinigten Staaten 
in den erſten fünf Monaten 1927 32,4 Milliarden 
Kilowattſtunden, fie iſt um 9%, Prozent gegenüber dem 
gleichen Zeitraum im Vorjahre geſtiegen. Die Geſamt⸗ 
ergeugung an Elektrizität wird für 1927 auf 80 Mil: 
liarden Kilowatiftunden geſchätzt. Im Vorjahre belief 
I 15 Geſamterzeugung auf 73,8 Milliarden Kilowatt⸗ 
tunden. 


Kirchlicher Anzeiger. 


deutſche Soztaliſtiſche Arbeitspartel Polen 


Hauptvorſtand. 

Am Montag, den 31. Ortober, um 7.30 Uhr 4 
findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. Die 
weſenheit aller Mitglieder ift erforderlich. 5 

( 9. Rronig, Berſihende 


Leds. Sb. Heutg, Sonnabend, d. 20. Ottaber, ab Eu) 
abends, veranſtaltet die Ringkämpferſektion der Orts aut che 
Süd im Lokale, Bednarſka 10, ein Tanzvergnügen. Zutt 7 Gifte 
nur die Mitglieder der Partei und durch dieſe eder Were 


Lodz Süd. Geſangſektion. Die übliche Geſorgſuß, | 


1 a den 31. Olkober, Punkt 9 Uhr, jtatt. Di 
cheinen aller Sänger iſt ſehr wichtig. —, 
Warſchaner Börſe. 


Dollar R.88 of. 
27. Okt. 28 Ott. 27. Ott. ef 
Belgien —.— 12413 | Prag 96.415 a 
Holland 868.90 359.10 ürich 1710 447 
London 43.41 43.42 talien 48.68 12545 
Neuvorl 6.90 8.20 | Wien 125.83 
Paris 95.00 85.01 


ae des Zlotu 


Aw 28. Okt. wurden für 100 Slot gegabliı gut 

London 43.50 , Danzig 57, b. 
Zürich 58.10, Uuszadlung auf 55 5140 
Berlin 46.72 47.125 Warschau 75261 
Auszahlung auf Wien, Eds 79 25105 

Marian 46.82 47.02 Banknoten 57000 

Rattowitz 46.871 — 47.01] Prag 

Voſen 46.8 15 —47 075 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sty. E. nal, 
druck: J. Baranowſkl, Lodz, Betrifaner 109. 


Trinltatis-⸗Kirche. Sonntag, ¼10 Uhr vormittage! 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottes dienſt nebst hl. Abendmahl 


— P. Wannagat; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt 
pl. Abendmahlsſeier in pelniſcher Sprache — P. Kotula. 
nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſtz 6 Uhr abends: Got⸗ 
tesdienſt — P. Schedler. Montag, 10 Uhr vorm.: Re⸗ 
Fermatlonsgottesdienſt für die Schuljugend — P. Wan- 
nagat) 71 Uhr abends: Borfeier zum Miffionsfeft. 
Dienstag, 10 Uhr vorm: Haupıfeler; 5 Uhr nachm.: 
Nachfeler. Mittwoch, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde — 
P. Wannagat. 

Armenhaus kapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor-Vikar Friſchke. 

Jungfrauenheim, Konltantiner 40. Sonntag, ½5 
nachm, Beiſammlung der Jungfrauen — P. Wannagat. 

Yünglingsverein, Kilinſti- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtox Bitar Friſchke. 

Kantorat, Sierakowſklego 3. Sonntag, 10 Uhr 
vorm.: Gottesdienſt — P. Schedler. Donnerstag, abends 
27,8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39 Donnerstag, abends 
44,8 Uhe: Bibelſtunde — Paltor-Bikar Friſchke. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 9 Uhr vorm; Beichte, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend⸗ 
mahls — P. Dieirich) mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in 
polniſcher Sprache — Sup. Angerſtein; nachm. 3: Kin- 
dergottesdienſt — P. Dietrich; abends 6 Uhr: Abend- 
gottesdienft — Paſtox⸗Vitar Lipſti. Montag, Re for 
mationsfeier, 10 Uhr: Schulen — Sup. Angerſtein 
polniſch 101.). Dienstag, ½ 10 Uhr vorm.: Beichte, 10 
Ye anläßlich der Jugendkonferenz, Feſtgottesdienſt 
mit Kierchenmuſik; 
der, Dietrich: abends, 7¼ Uhr: Abend zottesdienſt, Ars 
ſprachen Paſtoren Falzmann, Schedler, Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Freitag, 8 Uhr abends: Bor, 
trag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, 8 Uhr abends: 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Sonntog, 7 Uhr abends: Füng- 
Uings- und Jungfrauenverein, Vortrag — Sup. Angerſtein · 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel gunde — Paſtor-Vikar 


Bipfki. . 

6101 Matthälſaal. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — Diak. Doberſtein. Montag, 6 Uhr nachm.: 
Frauenbund — P. Dietrich: abends 8 Uhr: Lichtbilder ⸗ 
vortrag, „Ruthers Leben und Wieken“ — P Dietrich. 
Dienstag, nachm. 3 Uhr: Ev. luth Jugendverbandkon⸗ 
ferenz, Vorträge Paſtoren Falzmann, Schedler, Zander, 
Dietrich; abends 8: Gottesdienſt — P. Guiſch und 
Eaangeliſt Ackermann. Mittwoch, vorm. 10: Delegier- 


Il. Lodzer Sport⸗ und 

Exil 

— — Turnverein 

Il Heute, Sonnabend, den 29. Oktober, 
veranſtalten wir im Vereinslokale, Za⸗ 

kontnaſtraße 82, ein 

Tanzvergnügen 

Mitglied bit werten Angeho Ä i 

Gonner 145 ae een ee Inte 


die Verwaltung. 


nſprachen Pastoren, Lehmann Zan: 


von Aerzten⸗Spezialiſten 


Heilanſtalt u. zahn ärztliches Kabinett 
Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 
fang 10 Uhr früh bis 6 Uhr ae sm 185 
gen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
Syphilis —, Sperma, Sputum ujw.), Operationen, Ver⸗ 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 Zloty. 


Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſche 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſieren, Roentgen. 


Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
An Sonn⸗ und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


tenlonferenz des Jugendverbandes. 


Vorträge P. Die- 
trich, Evangeliſt Ackermann. 


Jugendbund für E. C. in Radogoszez, Ki. Brzufki 
Nr. 49. Sonntag, nachm 2 Uhr; Kinderſtunde; 4 Uhr: 
Reformattonsfeier. Freitag, abends 7.30 Uhr: gemiſchte 
Jugendbundſtunde. 


Chelſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Landeskiiche, Aleje Kosciuszli Nr. 57. 15. Gemein. 
ſchaftskonferenz. Sonnabend, 7½ Uhr abends: Be» 
grüßungsverſammlung im eigenen Lokal. Sonntog, 
4 Uhr nachm.: Feſtverſammlung und Behandlung des 
erſten Teiles des Konferenzthemas: „Das Glück des 
Volkes Gottes“; 1¼ Uhr abends. Evangeliſatlon. Beide 
Versammlungen finden zu gleicher Zeit im eigenen Lo- 
kal und in der Aula des Deutſchen Gymnafiums ſtatt. 
Montag und Dienstag um 10 Uhr vorm und 3°], Uhr 
nachm.: Behandlung des 2. u. 8 Teiles des Themas in der 
Aula des Deutſchen Gym naſtums; 7½ Uhr abends: 
Evangeliſation ebendafelbft und im eigenen Lokal. Von 
Mittwoch, den 2., bis Dienstag, den 8 November einſchl.: 
Täglich Evangılifation um 7½ Uhr abends im Gemein⸗ 
ſchaftslokal. Ko ferenzredner: Miſſionsinſpekior M. 
Urban aus Bukowina, P. Karl Wieſe, Berlin, Pred. 
Holzmann, Königshütte und andere. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend und Sonntag Teil- 
nahme an der Konferenz, daher werden bier Beine Ver⸗ 
8 fein. Preitag, 7¼ Uhr abends: Bibel- 
tunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22, Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Verſammlung. Mittwoch, 8 Uhr abends: 
Jugendbundſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottes dienſt — Pred. O Lenz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen⸗ 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: Frauenvereinz abends 
½8 Uhr: Bibelfiunde, 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag. 
vorm. 10 Uhr: Eentedankfeſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8, Gebets 
verſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſtaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt gottesdienſt. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynok (rög Roklciäsklej) 


Od wtorku dnia 25 do poniedziamu dnia 31 pazdzier- 
nika 1927 r. wi. 


Paszsick seanssöw dia dorosl, codz. o g. 18, 20 I 22. 


Dzieweze 2 karuzeli 
Dramat w 10 aktach. 
Nad program: Fragmenty z obrazu p. t.: 


Wyprawa F. A. Ossendowskiego do 


Afryki Podzwrotnikowej. 
Pottetek seansow dia mlodziesy codz. o g. 14 i 16, 


Wyprawa F. A. Ossendowsklego do Aftyki Podzwrotnikowe) 


Obraz naukowy w 10 czesciach, 


Wpoczekalnlach kina cod. do g.22audycje radlolonlezne 
Nen miejso dia miodziesy; I—25, 1I—20, 11110 gt. 
” „ dorostschı 1-70, 11—80, III—30 gr. 


Jacquard ⸗Stricker 
und -Strirferinnen 


können ſich melden. Beſchäftigung im Som⸗ 
mer wie im Winter. Wirkerei T. Buchholz, Petri⸗ 
kauer 240. 5 240 


— M. Turnvetelf 

AE „dent 
Anläßlich der Vermählung AF Seute, A 
der deen Uhr abends, vertan 110 


Adolf Ferch 


mit Fräulein 


Lydia Engel 


entbieten 
die herzlichſten Glückwünſche 


Seine Freunde. 


lünkwinkal£ 


Sonnabend, den 29. Oktober. 


Polen 


Warschau 1111 m 10 kW 12 Zeitzeichen, Luft ⸗ 

Gee und Wetterbericht, Preſſedienſt, 15 Wetter» und 
iriſchafts bericht, Preſſedienſt, 16 Meme Bartczewfka⸗ 
Michalowſka: „Meinungen über die Idee der Erziehungs» 
freiheit auf dem Kongreß von Locarno“, 16.25 Bekannt; 
machungen; 16 40 Vortrag: 17.05 Prof. Moscicki: „Zeit⸗ 
chriftenüberblick“; 17.20 1 17.45 Kinderſtunde: 
uſit, Lieder, Revue; 18.15 Nachmittagskonzert; 19 

Landwirtſchaftsberichtf 19.15 Verſchiedenes; 19.35 Die 
Radiotechnik 20.30 Abendkonzert; 22 Zeitzeichen, Polizei⸗ 
nachrichten, Luftſchiffahrts ⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt, 
Sportnachrichten. 0 

Polen 280, m 1, S kW 12.45 Schallplattenkonzert; 
13 Landwirtſchaſts⸗, Handels⸗ und Börſenkurſe: 17.15 
Franzöſiſcher Unterricht. 17.45 Konzert; 10 Verſchledenes; 
19.10 Vortrag: 19.35 Wirtſchafts bericht 19.55 Vortrag: 
20.20 Wetterdienſt / 20.30 Leichte Muſik; 22 Zeitzeichen; 
22.30 Tonzmuſik. 

Krakau 422 m 1,5 kW 12 Wetterbericht, Zeit⸗ 
zeichen 17.20 Vortrag; 19.15 Verſchiedenes, 19.35 Vortrag; 
20 Glockenſpielübertragung, Bekanntmachung. 


Ausland 


Berlin 483, m 9kW 16.30 e 
— 05 Orcheſterkonzert; 22.30 Tanzſtunde; anſchl. Tanz⸗ 
m 


Breslau 522,6 m lo KW 16.30 Konzert; 20.15 „Das 
Ekel“, Schwank von Toni Impekoven. 
Königswuſterhauſen 1250m iskW 18 „Konſtruk⸗ 
tionselemente“, 19.20 „Heinrich von Kleiſt als vaterlän⸗ 
Diner Dichter und Politiker) 20.30 Uebertragung von 
etlin. N 
Langenberg 468,8 m 60 kW 13.10 Mittags konzert; 


16 Rezitationsjtunde; 17.30 Veſperkonzert; 20.30 Luſti⸗ 


ger Abend. 5 

Stuttgart 379% m 7 KW 15 12 5 20 Badi⸗ 
ſcher Komponiſten⸗Abend: anſchl. Funkbrettl. 

Leipzig 305,8 m EKW 20.15 Volksliederduette. 

München 535,7 m 12 kW 20 „Der Mantel“. 

115 e 329,7 m AkW 20.30 Nobert Koppel 
end. 

Wien 517,2 m 28 kW 11 Vormittagsmuſik; 16.15 
Nachmittagskonzert: 19.45 „Eine Wohnung iſt zu ver⸗ 
mieten“, Lokalpoſſe mit Geſang. 

Moskau, Komintern 1450 m2 KW 19.35 Konzert. 

rag 348, m 20 kW 19 „Don Juan“. 
15 3 2LO 361,4m 3kW 22.35 Paul Linde 
end. 


Spenden. 

Bei der Geburtstagsfeier des Herrn Julius Elsner 
wurden durch Herrn Kols 92 Zl. 50 Gr. für die Armen 
unſerer Gemeinde geſammelt. Für dieſe Tat edler Ge⸗ 
ſinnung dankt herzlich allen, die an dieſer Feier teil⸗ 
genommen haben. Paſtor A. Wannagat. 


Durch Herrn Hugo Schultz wurde mir zugunſten der 

St. Matthäitirche der Erlös im Betrage von 125 Zloty 

ebliebenen Inventar des früheren Grag! 

ulka“ überreicht. Innigen Dank den Spen⸗ 
Paſtor J. Dietrich. 
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